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328 Oëïcrr SoHBrutmer: SluStoanberer. — £artê Oben: S£aBu§ SSrautfaïjrt.

fHusœanôerer.
SSon £>ëïat ®oïï6rurtner, S*îetx)=g)orï.

Stllnäpflip unter ©fernen auf ber ©ee, 3m Hreis gekauert gur Harmonika,
©3o Eltonen über Stiffen tneffroarfs kreifen, 3ur 3ifper unb 3Um ©ptup3en einer ©eige,
Son enger 3roifpenbecke ©pmup unb 3Bep, 3ft beiner Hinber 3iet Smertha,
Stutter ©uropa, klagen Hinberroeifen. 2tuf baft ein Storgen aus ber Sapf entfteige.

Verrat unb ©c£>ad)er triebft bu mit ben ©eeten ;

3n Hrieg unb Hungersnot trieb bein Sefepten
©as arme Sotk. ®u preftteff Slut aus ©anb.

Unb jeftf, mo beine Sßitlkür es oertrieben,
Hauert es pin, urn bid) im Sieb 3U lieben,
Unb meint attnäpttip um fein Saterlanb.

£abus S

§umoreêïe t»

Stein Sugenbfteuitb, bet ©oïtor Sübeniann,
toibmete mit neulieft mit bet lieBengtoürbigften
Stufopfetung btei botte ©age, um mit Sena gu
geigen, Sena unb „att feine ©epengtoütbig!ei=
ten", ißünülip um palB neun llpr polte et rnip
aïïmotgenbtip bom ©ptoatgen 39aten aB, unb
Big gum SInBtup bet ©unMpeit patten toit
eiftig gu tun, um niptg beg Slnfpaueng 2Bütbi=
geg gu betfäumen.

Sübemann ift feit Beinape gepn Sapten ißti=
batbogent an ber Sllma matet in Sena, unb et
pat bie ©tabt Baum fematg bexlaffen in bet gan=
gen Qeit. „Scp finbe mip btauften nitpt mept
gurept," fagte et mit, „unb fo gept'g bieten
pier, ©äff bag alte Sena in einen engen ©al=
ïeffel eingejploffen liegt, bag ift fpmBoliftp.
©iefe fpügel unb Seinen Serge, bag ftnb bie

Sretter, bie eine Heine SBelt betnageln unb bon
ber gtoften nap allen ©eitern aBgtengen. Sn
Pipern SîiBtoBoêmog erpalten fip aBet aup
borfintflutlicpe Sienftpenepemplate, toie man fie
im ©rofftoelttreiBen gar nipt mept antrifft."

©o ppilofoppiette Sübemann, toäptenb toit
immerfort neuen ©epengtoürbigBeiten guftreB=
ten. ©a tear bet Betüpmte ®oftf am Satpaufe,
bet fiep Beim ©plage bet llpr Betoegt, ba toat
bag ©raepengerippe, bag fpalBpafte ©tubenten
im fieBgepnten Saptpunbert gufammengeBaut
paBen, ba toat ber SBunberBait ber ^amgborfet
StitcEe, bie ben maptbotten fluten ber ©aale
troftt, unb ber gupgturm, unb bag uralte 2Bei=

gelfcpe ^aug, ber ©urepgang unter bem Spot
bet ©tabtBirpe — bie Sita —, ïurg, „bie fieBen
SMttonnber Senag", toie eg in Sena ftocBernfi»
paft peiftt.

§an§ Olbeit.

Sa, biefe popBerüpmten ©inge paBe ip alle
bet getoiffenpafteften Setraptung untergogen,
aBet bag lieBengtoürbigfte ' SBunber, bag mit
Sena geboten, ift baBei gar nitpt mit einBe=

griffen.
§Im Britten Sacpmittag fagte Sübemann gu

mit: „Sun füpre itp bip nop gum ißrofeffor
SïaBug, gum alten Stiebtip éaBug; bag toitb
bip nipt reuen." Stir toat'g fpon angenepm,
baft ip- nap all ben foffilen ©epengtoûrbigïei=
ten nun aup eine bon Sleifp unb Slut Be'fonu
men foïïte.

2Bit mapten ung alfo auf ben SBeg, aug
bem eine gange SBanbetung tourbe. ®ie ©onne
ftanb toatm am Rimmel, unb toir gogen bie

präptigen Stnlagen an ber ©aale entlang, eine

Sanbftrafte mit Btüpenben Säumen pinunter,
Imperien ung immer mepr ber umgeBenben
fpügeßette, burpfpritten enblip ein Heineg
SMIbpen, unb alg toir ba pinaugtraten, BlieB
Sübemann plöplip fiepen.

„©iepft bu ipn?" fragte er unb beutete reptg
pinunter nap einer Seinen ©inBuptitng gtoi=

fpen gtoei Betoalbeten tpitgelpen. „©iepft bu
ipn?"

Sp fap ein altertümiipeg Sanbpäugpen
mit grünen Säben unb Bemooften 3^0^^' ^^g
in einem bon einet ©ornenpecïe umgeBenen
©ätipen lag. Septg bom ^äitgpen ein map«
tiger alter ©ipenBaum- unb barunter

„©iepft bit fie feftt?" fragte Sübemann
toieber, napbem ip eifrig auggefpäpt.

28ir gingen langfam näper, unb ip et=
Bannte aümäplip, toag unter bem ©ipBaum
gu fepen toar.
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Auswanderer.
Von Oskar Kollbrunner, New-Aork.

Allnächtlich unter Sternen auf der See, Im Kreis gekauert zur Karmonika,
Wo Möven über Schiffen westwärts Kreisen, Zur Zither und zum Schluchzen einer Geige,
Von enger Zwischendecke Schmutz und Weh, Ist deiner Kinder Ziel Amerika,
Mutter Europa, klagen Kinderweisen. Auf daß ein Morgen aus der Nacht entsteige.

Verrat und Schacher triebst du mit den Seelen;
In Krieg und Hungersnot trieb dein Befehlen
Das arme Volk. Du preßtest Blut aus Sand.

And jetzt, wo deine Willkür es vertrieben,
Kauert es hin, um dich im Lied zu lieben,
Und weint allnächtlich um sein Vaterland.

Kabus 5

Humoreske v-

Mein Jugendfreund, der Doktor Lüdemann,
widmete mir neulich mit der liebenswürdigsten
Aufopferung drei volle Tage, um mir Jena zu
zeigen, Jena und „all seine Sehenswürdigkei-
ten". Pünktlich um halb neun Uhr holte er mich
allmorgendlich vom Schwarzen Bären ab, und
bis zum Anbruch der Dunkelheit hatten wir
eifrig zu tun, um nichts des Anschauens Würdi-
ges zu vevsäumen.

Lüdemann ist feit beinahe zehn Jahren Pri-
vatdozent an der Alma mater in Jena, und er
hat die Stadt kaum jemals verlassen in der gan-
zen Zeit. „Ich finde mich draußen nicht mehr
zurecht," sagte er mir, „und so geht's vielen
hier. Daß das alte Jena in einen engen Tal-
kesfel eingeschlossen liegt, das ist symbolisch.
Diese Hügel und kleinen Berge, das sind die

Bretter, die eine kleine Welt vernageln und von
der großen nach allen Seiten abgrenzen. In
solchem Mikrokosmos erhalten sich aber auch

vorsintflutliche Menschenexemplare, wie man sie

im Großwelttreiben gar nicht mehr antrifft."
So philosophierte Lüdemann, während wir

immerfort neuen Sehenswürdigkeiten zustreb-
ten. Da war der berühmte Kopf am Rathause,
der sich beim Schlage der Uhr bewegt, da war
das Drachengerippe, das schalkhafte Studenten
im siebzehnten Jahrhundert zusammengebaut
haben, da war der Wunderbau der Kamsdorfer
Brücke, die den machtvollen Fluten der Saale
trotzt, und der Fuchsturm, und das uralte Wei-
gelsche Haus, der Durchgang unter dem Chor
der Stadtkirche >— die Ara —, kurz, „die sieben
Weltwunder Jenas", wie es in Jena ftockernsk-
haft heißt.

Hans Olden.

Ja, diese hochberühmten Dinge habe ich alle
der gewissenhaftesten Betrachtung unterzogen,
aber das liebenswürdigste Wunder, das mir
Jena geboten, ist dabei gar nicht mit einbe-
griffen.

Am dritten Nachmittag sagte Lüdemann zu
mir: „Nun führe ich dich noch zum Professor
Kabus, zum alten Friedrich Kabus; das wird
dich nicht reuen." Mir war's schon angenehm,
daß ich nach all den fossilen Sehenswürdigkei-
ten nun auch eine von Fleisch und Blut bekom-
men sollte.

Wir machten uns also auf den Weg, aus
dem eine ganze Wanderung wurde. Die Sonne
stand warm am Himmel, und wir zogen die

prächtigen Anlagen an der Saale entlang, eine

Landstraße mit blühenden Bäumen hinunter,
näherten uns immer mehr der umgebenden
Hügelkette, durchschritten endlich ein kleines
Wäldchen, und als wir da hinaustraten, blieb
Lüdemann plötzlich stehen.

„Siehst du ihn?" fragte er und deutete rechts
hinunter nach einer kleinen Einbuchtung zwi-
scheu zwei bewaldeten Hügelchen. „Siehst du
ihn?"

Ich sah ein altertümliches Landhäuschen
mit grünen Läden und bemoosten Ziegeln, das
in einem von einer Dornenhecke umgebenen
Gärtchen lag. Rechts vom Häuschen ein mäch-
tiger alter Eichenbaum und darunter....

„Siehst du sie jetzt?" fragte Lüdemann
wieder, nachdem ich eifrig ausgespäht.

Wir gingen langsam näher, und ich er-
kannte allmählich, was unter dem Eichbaum
zu sehen war.
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